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2.2*0* Problemstellung und Folgerungen
Per Beschluß des Politbüros des ZK der SED ''Die weiteren 
Aufgaben dar politischen Massenarbeit der Partei" sowie 
das 10* Parlament der PBJ und nachfolgende Beschlüsse dos 
Zcntralrats der FDJ, insbesondere auch die Zentrale Pro­
pagandist enkonferena, orientieren darauf,, mit einer Viel­
zahl von Inhalten und Formen der politischen Massenarbeit 
alle Jugendlichen zu erreichen. Entsprechend werden durch 
die FBJ, die Partei und Massenorganisationen, durch die 
betriebe und Institutionen, durch die Massenmedien usw. 
Angebote zur Verfügung gestellt, die sowohl der realen 
Differenziertheit der Jugend als auch den Erfordernissen 
der ideologischen Arbeit- Rechnung, tragen*
ln folgenden gell anhand von üBtersudhungsargebnisseB. 
gezeigt worden, in welchem Umfang wir mit wichtigen 
Formen der politischen Massenarbeit die Jugendlichen 
erreichen, wo Reserven liegen, welche Bedingungen eine 
Teilnahme an den verschiedenen Formen der politischen 
Massenarbeit fördern, welche Erfolge mit einer kontinu­
ierlichen und stabilen politischen Massenarbeit in den 
FDi-Kollektivan erzielt werden. Dabei beschränken wir 
uns in diesem Abschnitt auf das FDJ-Studienjahr, die PDJ- 
llitglicderversaomlungen und die persönlichen Aufträge und
Blatt 3/ ^ Ausf,
- Es ist eine Aufgabe aller PDJ-Leituagen. der verschie­
densten Ebenen bis hin zur FDJ-Gruppe, die Beschlüsse 
des Santralrats der PDJ und insbesondere die auf der 
Zentralen Propagandistenkonferens erhabenen Anforde­
rungen, Bit höchster Wirksamkeit in die Prärie des 
täglichen PBJ-Lebena umsusetsen* Das heißt^ in erster 
Linie, eine kontinuierliche, stabile Durchführung der 
verschiedenen Formen politischer Massenarbeit unter 
der J,jagend zu gewährleisten* Die hierbei auf gezeigten 
Probleme erweisen sich nicht lediglich als organisato­
rische. Sie offenbaren insofern auch ideologische 
Probleme, als die Einbeziehung aller FDJler und ihre 
aktive Mitarbeit ein Gradmesser des im FDJ-Kollektiv, 
der Grundorganisation erreichten Niveaus dar politi­
schen Massenarbeit, der gesamten politischen Atmosphäre
Wichtigste Voraussetzung dafür ist, daß die 'Einbeziehung 
aller!, das vertrauensvolle Gespräch und die Zusammenar­
beit zwischen FDJ-Leitugen und den einzelnen FDJlern 
keine Losungen in der Präambel des GruppeBprograasas 
bleiben, sondern in der täglichen FBJ-Arbeit realisiert 
werden* Eine Atmosphäre, in der eine offene und ehrli­
che Diskussion um Fragen der Politik und Ökonomie, der 
Arbeit und Ausbildung, gebfbrdert wird, gewährleistet 
an besten eine kontinuierliche und stabile FDJ-Arbeit*
Diesen Feststellungen wird jeder zustimmen. Als Problem 
erweist sich, daß die Offenheit und Ehrlichkeit der Dis­
kussion einhergehen muß mit meß- und kontrollierbaren 
Maten für die Stärkung der DDR, mit hohen Arbeite- und 
hernleistungen* In diesem Zasanmehhang sind die per­
sönlichen Gespräche mit den einzelnen Jugendlichen über 
ihren Beitrag* Über ihre persönlichen Reserven ein un­
verzichtbarer Bestandteil der politischen Arbeit der 
FBJ-Kollektive.
Auch der beste Zirkel junger Sozialisten, auch das beste 
Jugendforen ersetzen dieses Gespräoh nicht* Bas stellt 
hebe Anforderungen an die Arbeit jedes einzelnen FBJ-. 
Funktionärs. In den PPJ-Gruadorganisationen sollte die 
.firksanksit der politischen Ier'beit in den Gruppen nicht 
jaur an der Zahl der stattgefundenen FDJ-Veranstaltungen 
und der leilnehnergahl gemessen werden, sondern' auch 
deran, ob und wie es gelingt, den Kreis der aktiv Kit- 
arbeitenden FDJler sa erhöhen, ihre Interessen und 
Fähigkeiten in den Dienst der FDJ*6ruppe zu stellen.
Dazu bedarf es einer besseren inhaltlichen, Orientierung 
und Befähigung vieler Gruppenfua&tiondre, auch des Er- 
fahrungaaustausches innerhalb der Grundorganisation Uber 
die bestmögliche Lösung der anstehenden Aufgaben.
Fine 'sanktionierte* Beteiligung der FDJler an den Grup- 
pcnveraBStaitungan bringt nicht die nötigen Erfolge. 
Interessante Inhalte, die sieh an den die Jugendlichen 
ständig und aktuell bewegenden Fragen orientieren, 
interessante Aufgaben, die die Jugendlichen fordern 
-rnd fördern bieten den Hintergrund, auf dem die FDJler 
positive Erfahrungen in der FDJ - Gruppenarbe i t sammeln 
und darüber vermittelt stabile Interessen an einen) 
eigenen ständigen Engagement für die Belange der Gruppe, 
der Ausbildungaeinrichtung, des Betriebes herausbilden^ 
Ec kann nicht nur Aufgabe der FDJ-Funktionär, der Pro­
pagandisten sein, die ^Jceantnie der eignen Verantwor­
tung fLLr die Lösung gesellschaftlicher Aufgaben heraus- 
zubilden und su stabilisieren. Sie bleibt ohne Wirksam­
keit, wenn die Eylebbarkeit dieser Verantwortung, ihres 
individuellen und kollektiven Nutzens nicht gewährlei­
stet lat*
Das ist nur zu erreichen, wenn Partei und FDJ und staat­
liche Leitungen gemeinsam ein solches Klima des Vertraue: 
und dar Verantwortung schaffen, indem die gesellschaft­
liche Notwendigkeit dem einzelnen nickt als ein Auftrag 
'von oben', sondern alz eigenes Anliegen deutlich wird*
vD-thSnJ aA/Ac
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Für das FDJ-Studlenja&r exweist sich die Praxisbezo­
genheit (d.h. die auf die konkreten Lebensbedingungen
in den rusbildungs- und Arbeitsbereichen und ihre An­
forderungen beziehbare) der Vermittlung marxistisch- 
leninistischer Kenntnisse als wichtige Firkuugsbedin* 
gung. Das FDJ-dtadienjahr bewährt sich gerade durch 
die Verbindung von weltanschaulichen Fragen und den 
Erfahrungen der Jugendlichen. 3s bewährt sich in wirk­
samer weise is Gesamtrahmen der verschiedenen Formen 
und Inhalte der politischen Massenarbeit, Seine Wirk­
samkeit ist ^Loch entscheidend abhängig von der inhalt­
lichen und organisatorischen Vorbereitung, vom pro­
duktiven Meinungsstreit in den Z&rkeln* In den nächsten 
Jahren wird es nicht so sehr darauf ankommen müssen, 
neue Leitfäden m^d Methoden zu erdenken, Air erreichen 
einen Aufschwung in der weltanschaulichen Bildung und 
Erziehung aller Jugendlichen, wenn das als richtig 
Arkannta, durch Ar fahrungen bestätigte und Ergänzte 
Alltag aller Grundorganisationen der FBJ wird.
2,2-1, PBJ-Studienjahr
Ben Kenn der politisch-ideolcgischon Arbeit unter dar Jugend 
bildet die Beschäftigung mit dem Marxismus-Leninismus in der 
Linusis von systematischem Studium der marxistisch-leninisti­
schen Theorie und der praktischen Tätigkeit ia Jugendverbaad 
und allen Bereichen aas gesellschaftlichen Lebens, in denen 
die Jugendlichen ihren Beitrag zur Stärkung der DDR.leisten, 
Bar oo ist das Anliegen der FDJ zu verwirklichen, "... das 
produktive Verhältnis der jungen Generation zum Marxismus- 
Leninismus über den gesellschaftswissenschaftlichen Unter­
richt in Schulen und Hochschulen hinaus wachsuhalten, die 
täglichen Erfahrungen der Jugend im sozialistischen Alltag 
iuit der Lekra von hampf der Klassen zu verbinden". (Egon Krens 
Schlußwort auf der zentralen Propagandiatenkenfereng der FDJ 
1979, s. ?1),
Aus drasar engen Jcchsaloesiakung resultiere die besondere 
Bedeutung den PDJ-Stadionjahrsn, das sich in der Einheit van 
Zirkeln junger Sozialisten, Jugendforen und Gesprächen zum 
Jrwerb des Abseiehnens "Für gutes liegen", auch in der Diffe­
renziertheit dar verschiedenen Sirkolkatagoxien, praktisch 
bewährt hat. Über die Wirksamkeit des FDJ-Stüdienjakres ent­
scheidet letztlich, bei guter Konzeption, einem erfahrenem 
Prcpagandisteak&llaktiv und guten Zirkelmaterialien, wie diese 
vorhandenen Bedingungen genutzt worden, wie die Konzeption in 
den einzelnen FDJ-Gruppen umgeßetzt wird, wie die Lesemate­
rialien in die Zirkelgestaltung einbezogen werden, wie es den 
Propagandisten gelingt, mit der Vermittlung des Marxismus-Le­
ninismus and der Politik der Partei auch die Fragen aufsugrei- 
fen, dlo in Mittelpunkt des Intareaes der Jugendlichen stehen 
und daran Läsung für die politisch-ideologische Erziehung der 
Jugendlichen unerläßlich ist.
2.2.1.1, Zirkel junger Sozialisten
Erste Bedingung einer wirksamen Arbeit Im FDJ-Studienjahr 
ist die Kontinuität der Durchführung entsprechender Veran­
staltungen.
Hier hegen in den meisten FDJ-Grundorganisationen, vorall am 
hei der Arbeiterjugend, erhebliche Reserven,
Fab* 1: Häufigkeit der Durchführung von Zirkel junger 
Sozialisten und Jugendforen (MAK 79)
Zirkel junger
Sozialisten Jugendforen
monat 1* u. 
Öfter
seltener nie monatl.
öfter
u.viertel-
jährl.u.
seltener
nie
Gesamt 43 15 22 9 42 23
Lehrlinge 38 12 28 9 35 25
Arbeiter 32 18 24 8 !t3 23
Studenten 71 16 7 9 53 2c
Insgesamt spielen die Zirkel junger Sozialisten und die Jugend­
foren in fast jeder zweiten FDJ-Grundorganisation offensicht­
lich keine entscheidende Rolle in der politischen Massenarbeit, 
denn 2o % der Jagdlichen wissen nicht, ob in ihrem Arbeits­
oder Ausbildungsbereich Zirkel junger Sozialisten und 26%, 
ob Jugendforen stattfinden. Das weist auf eine mangelnde 
Kontinuität und Stabilität der FDJ-Leitungsarbeit vor allem 
in den Betrieben und Ausbildungseinrichtungen der Lehrlinge 
hin. Es bestätigt sich: dort wo ein gutes Klima in der poli­
tischen Arbeit herrscht, ist diese Kontinuität und Stabilität 
am ehesten gewährleistet (vgl. Tab, 1 in Anhang){ Die emotio­
nale Bindung an die FDJ-Gruppe, die in engem Zusammenhang mit 
der Einschätzung der politischen Klimas ausgeprägt ist, be­
dingt auch die Teilnahme an den Zirkeln (vgl. Tab. 2 im Anhang)* 
Auch Zirkelteilnehmer bestätigen nur au 58 % die monatliche 
Zirkeldurchführung. Gemessen an diesen Objektiven Möglichkei­
ten nahmen 62 % dieser Jugendlichen raAgelmäSig an den Zirkeln 
teil*
Insgesamt beteiligten sich an den Zirkeln des FDJ-Studien- 
jahres 1978/79 62 % der Jugendlichen (86 % der Studenten,
65 % der Lehrlinge und 4o % der Arbeiter) an mindestens 
einer Zirkelveranstaltung, wobei Studenten ein geringes 
Interesse an den Zirkeln bekunden (vgl. Tab* 3 im Anhang). 
FDJ-Fanktionare sind häufiger als Nicht-Funktionäre Teil­
nehmer am PDJ-Studienjahr (Arbeiter: 61 % zu 38 %, Lehr­
linge: 74 % za 61 %), haben aber im Durchschnitt nicht mehr 
Zirkelvcranstaltungen besucht. Lediglich Studenten nahmen 
in der Mehrzahl an den möglichen 5 und mehr Zirkeln teil, 
das trifft für etwa ein Drittel der Arbeiter und Lehrlinge 
su. In der sporadischen Zirkelteilnahme bei Lehrlingen und 
Arbeitern (vgl. Tab. 4 im Anhang) kommt die Diskontinuität 
der Zirkelarbeit in den FDJ-8ruppen deutlich zum Ausdruck.
Bar Anteil derer, die gern an den Zirkeln junger Sozialisten 
teilnehmen, schwankt von Untersuchung su Untersuchung be­
trächtlich, der Anteil der nur ungern teilnehmenden Jugend­
lichen iet ziemlich hoch (JUL II: Arbeiter und Angestellte 
29 %, Student 79: 64 %). Garn werden die Zirkel vor allem 
von jungen Genossen and FBJ-Funktionären besucht.
Hit welcher Einstellung die Jugendlichen in die Zirkel gehen, 
entscheidet wesentlich über die Stabilität der Zirkelbesuche 
und die Aktivitäten in den Zirkeln, wobei die persönliche 
Interessiertheit am deutlichsten die Haltung zu den Zirkeln 
bestimmt. Insgesamt sind für jeden zweiten Zirkelbesucher 
die Gründe wichtig, am Zirkel interessiert zu sein und die 
gesellschaftliche Notwendigkeit erkannt zu haben. Allerdings 
stimmt etwa die Hälfte der "irkelbcsucher auch der Auffas­
sung zu, am Zirkel teilzunehmen, weil es von ihnen verlangt 
wird* Das betrifft auch regelmäSig Zirkelteilnehmer und ein 
Drittel der PDJ-Funktionäro. Die Zirkel als ihre eigene Ange­
legenheit zu betrachten, in denen sie ihre Interessen reali­
sieren können, keine Pflichtveranstaltung zu absolvieren - 
diese Einsichten scheinen am ehesten bei den jungen Arbeitern 
ausgeprägt zu sein. Sie sind wesentlich stärker am Zirkel 
interessiert (64 %) und betrachten ihre Teilnahme daher auch 
weniger als 'notwendiges Übel'.
Die relativ geringe Breitenwirkung der Zirkel unter den 
jungen Arbeitern läßt also keine Rückschlüsse auf die Uirk- 
samkeit der bestehenden Zirkel zu, wie sich in der insge­
samt positiven Einschätzung der Zirkelarbeit gerade durch 
junge Arbeiter zeigt.
Der Zirkelverlauf, die gegenseitige Durchdringung von Theorie- 
Vermittlung und Diskussion um aktuell-politische Fragen in 
Verbindung mit den Erfahrungen Jugendlicher, erweist sich 
als wichtiger Gradmesser für die Wirksamkeit der Zirkelar­
beit. Daß es hierbei keine Alternativen geben kann, zeigen 
felgende Zusammenhänge: Nicht die Zirkel, kommen bei den 
Jugendlichen am besten an, die sich ausschließlich und ohne 
Bezug zum Zirkelthema aktuell-politischen, betrieblichen
o.a. Fragen zuwenden, sondern die Zirkel, in denen durch 
die Einbeziehung der Lesematerialion und durch Bhamanbesoge- 
ne Diskussionen gewährleistet ist, daß die von den Jugendli­
chen aufgeworfenen Fragen, Erlebnisse und Erfahrungen in den 
Kontext unserer Weltanschauung gestellt werden und in diesem 
Kontext ihre wissenschaftliche Erklärung finden* Dabei liegt 
der S hwerpunkt auf Diskussion: nur in einer Atmosphäre, in 
der der Meinungsstreit als notweddiges Mittel der politischen 
Arbeit akzeptiert und gefordert wird, prallen Meinungen und 
Standpunkte nicht nur aneinander, sondern befruchten sieh 
gegenseitig.
Tab. 2: Zusammenhänge zwischen Zirkelverlauf und der Ein­
schätzung der Zirkelleiter und der Zirkel insgesamt 
(MK 79)
Zirkel- Zirkelleiter Zirkel
verlauf sehr pesi- positive Überwie- positive überwiegend 
tive Ur- Urteile gend ab- Urteile ablehnend
teile
themeabe- 
zagene Dis­
kussionen
(47) 26
Diskussion 
ohne Themen- 
beaug (16) 12
kaum interes­
sante Diskus­
sionen (32) 4
37
28
15
lehnend
3 
6
24!
36
15
7
12
29
6o!
VD-ZIJ 28/8o 
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Umgekehrt charakterisieren in den als positiv eingesohätsten 
Zirkeln themenbesogene Diskussionen den Zirkelverlauf, für
die meisten negativ eingeschätaten Zirkel ist typisch, daß 
das Thema zwar behandelt wird, interessante Diskussionen 
aber nickt zustande kommen*
nsiaatlich ist das starke Interesse und die Bereit­
schaft vieler^über aktuelle politische und ökonomische Fra­
uen su diskutieren, auch mit der Bereitschaft verbunden, 
theoretische Zusammenhänge su erschließen* Umso wichtiger 
ist es, die Weltanschauung des Barxlsmns-LeniRisaus lebens­
nah, praxisbezogen sn vermitteln - eine Forderung, die von 
vielen Zirkelteilnehmern erhoben wird. Zirkel, in denen das 
Thema zwar behandelt wird, aber ohne Anknüpfungspunkte an 
die Prägen undfrobleme Jugendlicher und damit ohne l&hafte 
Diskussion, haben geringe Resonanz*
Bloßes Theoretisieran kann nicht nur die Wirkung dieser oder 
jenen propagandistischen Maßnahmen zunichte machen, sondern 
stellt insofern ein Hemmnis der gesamten politischen Hassen- 
arbeite dar, als einmal sasgebildete Aversionen gegen die Be­
schäftigung mit gesellschaftswissenschaftlichen Fragestel­
lungen in allen Formen der poEtischen Massenarbeit als sub­
jektive Bedingungen negativ wirksam-werden* (Jeder 5, Jugend­
liche ist nicht bzw. nur schwach an theoretischen Fragen unse­
rer gesellschaftlichen Entwicklung interessiert*) Ebenso 
bleiben Zirkeldiskussionen, die nur aktuelle politische Br- 
eigaiese oder konkrete Fragen der Ausbildung oder Arbeit be­
handeln, zwangsläufig häufig den Erscheinungen der gesell­
schaftlichen Wirklichkeit verhaftet und tragen seltener zur 
Entwicklung einer aktiven Lebenshaltung bei*
Die Verwirklichung der Einheit von Theorievermittlung und 
Einbeziehung der Fragen Jugendlicher ist konkret davon ab­
hängig, wie in den FDJ-Gruppen mit den für die entsprechenden 
Zirkelkategorien herausgegebenen Lesamateriallen gearbeitet 
v/ird. Nur in 55 % der Zirkel wird das Leaematerial ständig in 
die Zirkelgestaltung einbezogen, nach Meinung von 9 ^ der 
Zirkelt ei Inehner ist davon gar nichts su merken.
I!ur 12 % der Zirkeltoilnelmer bereiten sieh immer mit Hilfe 
des lesematerials auf die Zirkel vor, 42 % nehmen es über­
haupt rieht zur Kenntnis (Studenten! 51 %)-
Auch ein Großteil der FDJ-Funktinnäre bereitet sich nicht 
durch das Lesesat&rial auf die Zirkel vor:
tei Arbeitern? 22 K (25 h isvAer),
bei Studenten: 44 h (6 % inmor),
Die Beitrüge der Jungen <'3lt zum FDJ-Studienjahr werden von 
62 % der Sirkelbesucher wenigstens hin und wieder cur Vor­
bereitung genutzt*
Insgesamt muß man davon ausgehen, daß die für die Zirkel 
erarbeiteten Materialien von jedem vierten Zirkelteilnehmer 
gar nicht, von 72 % ab und su und von 4 % immer und umfang-
Die Urteile Iber das Lesamatarial (vgl, Tab* 5 im Anhang)
seigen die deutlichen Vorbehalte der Zirkelteilnehmer. An 
kritischsten urteilen die Studenten* Als wichtigste Bedin­
gung für die Arbeit mit dem Lesenaterial erweist sich, ob 
es auf die Fragen und Probiene sugeechnitten ist, die Jugend­
liche interessieren: .
volle Zustimmung: das Legematerial wird za 42 % immer gele­
sen, eingeschränkte Zustimmung: Es wird nur noch au 17 %
icmior gelesen.
Gerade in dieser Hinsicht werden aber die größten Vorbehalte 
geäußert (volle Zustimmung bei Lehrlingen: 26 %, bei Arbei­
tern: 28 %, bei Studenten: 15 %)*
Die Beschäftigung mit dem Lesematerial ist keine aweltrmigige 
Frage, weil ohne dies den Anspruch einer aktiven Aneignung 
der wissenschaftlichen Weltanschauung nicht genügt wird.
Das Studium der Zirkelmaterialien ist engatans mit dem Be­
dürfnis nach und der Befähigung au einer aktiven Zirkelteil- 
nähme verbunden*
3s ist nicht sufriedensteilend, wenn sich nur 37 % der Zir­
kelt eilnehiaer alrtiv an den Sirkeldieknssionen beteiligen,
52 zwar aufnerknan suhören, seihst aber nicht in die Dis­
kussion eiagrelfen und 11 % nur ihre Seit ahsitscn.
..s*n aktivsten beteiligen sich diejenigen Jugendlichen, die 
dun Lessaateriai immer srr V:fbereitung nutzen (74 A in 
Vergleich su 2o % derer, die das Leaeiaaierial nicht zur 
..enntnic nehmen)Jugendliche, die ihre Zirkelleiter, po­
sitiv beurteilen (und das sind vor allem Zirkelleiter, 
die theaeKbesogene Diskussionen durchführen). Mangelnde 
Vorbereitung äußert sich häufig in einer passiven Zirkelteil- 
nabHc: die Meinungen anderer werden mmr Hur Kenntnis genom­
men, eine offene Auseinandersetzung aber gescheut, so daß 
die Potenz der Diskussion zur Darstellung, Behauptung oder 
Infragestellung eigener Positionen brachliegt* gerade das 
Bihbringen eigener E&fahrungan, Kenntnisse ist aber für eine, 
aktive, auf eigene praktische Lebenstätigkeit gerichtete 
.-Eignung des Karxismus-Lenluismuc unerläßlich.
Hcrvorauhebcn ist, daß PDJ-Funkticnäre, die häufiger zum 
aktiven kern dar tkrkalteilnekmor gehören (allerdings bleibt 
auch jeder vierte FDJ-Funktionär in den Zirkeldiskussionen 
passiv), den Zirkelverlauf anders auschütsen als die Kasse 
der Gruppenmitglieder. 3s wird deutlich, daß eigenes Bnga- 
gedient den persönlichen Nutzen solcher Diskussionen erhöht, 
zugleich aber, daß in einigen FDJ-3ruppen zu stark nur die 
Fragen und Probleme in die Diskussionen eingebracht worden, 
die sich den Funktionären stellen, Damit sind wichtige '?ir- 
kungspoteaaen gerade auf die FDJler, deren politisch-ideolo­
gische Entwicklung sich besonders problematisch (häufig auch 
unter regelmäßigen Einfluß westlicher Massenmedien) vollzieht, 
nicht veil aungegchUpft. Das FDJ-. Aktiv und auch der Zirkellei­
ter süssen gewährleisten,daß alle FDJler in den Zirkeln eine 
Möglichkeit sehen, ihre Meinung su äußern, ihre Fragen zu stel­
len.
Der Propagandist, seine Haltung zu den FDJlern, sein Wissen 
und seine Fähigkeiten, entscheidet wesentlich Über die Akti­
vität der girkelteilnchmer und den Erfolg der Zirkel über­
haupt, Dia Zirkelteilnehner schützen an ihren Zirkelteilneh- 
m o m  vor allem, daß er an ihrer ehrlichen Meinung interessier 
ist und ein kameradschaftliches Verhältnis su ihnen herge- 
stellt hat (vgl* Tab, 6 im Anhang), Dicht zu übersehen ist
aungthmit seiner Argumente (jeder fünfte Zirkeltailuekner 
billigt ihn keine überzeugende Arbeit zu) und auch die Tat­
sache, daß jeder fünfte FDJler seine Fragen und Probleme 
nicht in die Sirkeldiskussionen eiabeaegen sieht.
Studenten beurteilen ihre Zirkelleiter (cs sind zun größten 
Teil BBJ-Funktionäre) an kritischsten. An besten werden die 
Propagandisten eingeschätzt, die ihre Zirkel regelmäßig 
durchführen, die Dank ihrer politischen Erfahrung, ihres 
Wiesens und ihres BinfühiungnvGrmÖgena in die Probleme Ju­
gendlicher Autorität genießen. Diese erfolgreiche Arbeit 
leisten in Erteil der Jugendlichen vor allem staatliche Lei­
ter, Lehrer, Aäkranghilder sowie Partei- oder Gewerkschafts­
funktionäre* Die Problematik der Wirksamkeit der Fl!J-Propagan 
dielen (vor allem unter den Studenten) besteht z.T. sicher 
darin, daß ihr Kenntnisverrat, ihre ArguRentatiossfählgkeit, 
ihre politische Erfahrung nickt wesentlich besser ist als 
die der meisten Gruppenaitgliader. Diese Fragen sollten 
künftig in der Schulung und Anleitung der FDJ-Propagandi- 
sten eine größere Rolle spielen.
Wie bereits angedeutet, bestehen engste Wechselbeziehungen 
zwischen der Einstellung zum Zirkelleiter und dar Aktivität 
der Zirkelteilnehmer und ihrer gesamten Zirkelbewertungt
Tabelle 3 siehe Seite 14
Bereits geringe Vorbehalte gegenüber dem Zirkelleiter rela­
tivieren die Einschätzung der Zirkel insgesamt deutlich 
und kommen das eigene Engagement in den Diskussionen. Der
Einsatz das Propagandisten nicht nur für organisatorische
Tab. ßt Zirkeleinschätzung und Zirkelaktivität in 
Abhängigkeit von dar Einschätzung des Pro­
pagandisten
Zirkelleiter 
sehr pos^
Anteil der Aktiven 
in Zirkeldiskus­
sionen
Einschätzung der Zirkel
positiv überwiegend 
ablehnend
beurteilt 61 bß 1
positiv 49 ! 31 ! 6
positiv, Vorbehalte 
dominieren 34 16 24
positiv+z.S.ableh- 
nende Haltungen 28 8 5o
überwiegende ablehnend 12 0 92
Fragen* sondern für die Probleme, die die Jugendlichen be­
wegen, wird su einer entscheidenden Größe der Wirksamkeit 
der Zirkelarbeit.
Die Möglichkeit offener aktuell-politischer Diskussion wird 
von den Zirkelteilnebmem am meisten geschätzt. Daß sich die 
Funktion der Zirkel für die Jugendlichen darin nicht erschöpft, 
wird daraun ersichtlich* daß die meisten Jugendlichen in den 
Zirkeln auch eine interessante Perm dar Vermittlung marxi- 
stisch-lgninistiacher Kenntnisse sehen. Die starken Vorbehal­
te in dieser Frage sind umse ernster zu nehmen* als das 
Interesse an den behandelten Zirkclthemen deutlich geringer 
ist, die Vorbehalte gegenüber den Zirkelthemen auch in den 
Erwartungen der FDJler an künftige Zirkel deutlich zum Aus­
druck kommen (vgl. hierzu Sab. ? im .Anhang)*
Die mangelnde Überzeugungskraft einiger Zirkelleiter findet 
in der Zirkeleinachätzuag ebenso ihren Niederschlag wie die 
offensichtlich unter den Erwartungen vieler Jugendlicher 
bleibende Möglichkeit (und Bereitschaft der Zirkelleiter), 
ihren 'Erfahrungen und Erlebnissen in der Diskussion Raum su 
geben,
Wie bereits angedeutet, stellen nicht alle Kirkelteilnehmer
gleichermaßen ihre Erfahrungen zur Diskussion. Dies tun vor 
allem diejenigen, die in ihren Arbeite- und Ausbildungsbe­
reichen positive Erfahrungen in der gesellschaftlichen Arbeit
ao=..as*telt, haben*
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labt 4; Zusammenhänge zwischen eigenen Erfahrungen und
Einschätzung der Möglichkeit, in Zirkel Erfahrun- 
, gen zur Diskussion stellen zu können
Volle eingeschr* Ablehnung
Zustimmung Zustimmung ges.
überwiegend
positive Erfahr. 34 45 21
überwiegend ne­
gative Erfah­
rungen -'6 18 76
Diese Zusammenhänge wamsen darauf hin, daß negative Erfah­
rungen schnell verallgemeinert und auf andere Situationen 
übertragen werden (Auch weil diese Erfahrungen in der glei­
chen PDJ-Grappen gemacht wurden), daß also die realen Mög­
lichkeiten immer unter dam Blickwinkel eigener Erfahrungen 
beurteilt und auch ausgenutzt werden* Daher ist die Wirk­
samkeit des Zirkels junger Sozialisten, wie auch jeder an­
deren Form der politischen Massenarbeit, vom Niveau der ge­
samten Arbeit und der insgesamt erworbenen Kenntnisse, Ein­
sichten und Erfahrungen abhängig.
Insgesamt bewerten zwei Drittel der Zirkelteilnehmer die 
Zirkel positiv, wobei hierin auch kritische Wertungen ein* 
geschlossen sind*
Tab* 5: Zirkeleinachützung (Gesamt und diff. nach Tätigkeit
und politischem Klima in der FDJ-Gruppe, nur positive 
und überwiegend ablehnende Haltungen)
positiv überwiegend
Gesamt 22 33
Lehrlinge 21 31
Arbeiter 35! 22
Studenten 15 43!
politisches Klima
- sehr gut 33 17
- gut 15 38
- weniger gut 12 53!
Das kritische Urteil der Jtudenton beruht vor allem darauf, 
daß sie besonders stark bemängelt, daßdie Zirkel in unzurei­
chenden Haße überzeugende Antworten auf ihre politischen 
Fragen geben. Funktionäre der PDJ ziehen (wie die meisten 
aktiven Zirkelteilnehmer) einen größeren Gewinn aus den 
Zirkeln, auch, weil sie eher die Möglichkeit sehen, ihre 
Erlebnisse und Erfahrungen nur Diskussion stellen und weil 
sie von dieser Möglichkeit auch Gebrauch machen.
Das politische Klima, eine Atmosphäre des * vertrauensvollen 
Dialogs* zwischen dem FDJ-Aktiv und allen Gruppenmitgliedern, 
gewährleistet am besten eine kontinuierliche und stabile Zir­
kelarbeit. Sie findet ihren Kiederschlag in einer regelmäßi­
geren Zirkeldurchführung, einer größeren Zahl der Zirkelteil­
nehmer, einer interessierteren Teilnahme der Jugendlichen, 
die sich wiederum in besserer Vorbereitung und aktiverer Zir­
kelbeteiligung ausdrückt. Zirkel, die in einer offenen und 
ehrlichen politischen Atmosphäre verlaufen, wenden insgesamt 
besser beurteilt, auch weil es in ihnen besser möglich ist, 
die Diskussion um aktuell-politische Fragen mit der Aneignung 
der marxistisch-leninistischen Weltanschauung au verbinden*
Hinsichtlich künftiger Zirkel erwarten die Jugendlichen größere 
Aktualität, Praxisbezogenheit, Konkretheit, Anschaulichkeit 
der Darstellung, eine interessantere, vielfältigere Themen­
wahl, eine lebendigere Darstellung der Probleme, die Jugend­
liche bewegen. Eine offenere Atg&sphäre wird von Zirkelteil­
nehmern ebenso gefordert wie eine bessere Disziplin, Vorbe­
reitung und Mitarbeit der Zirkelteilnahmer selbst. Offensicht­
lich wird von vielen Jugendlichen erkannt, daß sie selbst 
einen Beitrag dazu leisten müssen, wenn die Zirkel ihren 
Interessen und Erwartungen gerecht werden sollen*
2.2.1.2, Jugendforen
Die Jugendforen ermöglichen - entsprechend ihrer Konsipierung 
im Rahmen des PDJ-Studienjahres auf die Fragen Jugendlicher 
su reagieren und au deren Klärung beizutragen, die sie zu 
aktuell-politischen, gesellschaftswissenschaftlichen und auch
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naturwissenschaftlich-technischen Problemen bewegen,
Mit den Jugendforen erreichen wir etwa ein Viertel der Ju­
gendlichen, vor allem natürlich Zirkelteilnehmer (38 %) 
und unter der Arbeiterjugend FDJ-Fuhktionäre weitaus häu­
figer als Jugendliche ohne Funktion im Jugendverband* (Lehr­
linge: 35 % au 2o %, Arbeiter: 44 % su 26 %)* Diese Zahlen 
müssen auf dem Hintergrund der Durchführung der Jugendforen 
in den Grundorganisationen gesehen werden (vgl. Sab. 1, S.13).
Die Bedeutung der Jugendforen wird in vielen Grundorganisa­
tionen offensichtlich unterschätzt. Vor allem unter der Ar­
beiterjugend, wo durch derartige Foren auch diejenigen Ju­
gendlichen erreicht werden könnten, die nicht in der FDJ 
organisiert sind bzw. durch andere Formen der politischen 
Massenarbeit kaum in die PDJ-Arbeit einbezogen sind. Diese 
Wertung stützt sich darauf, daß 56 % der Lehrlinge und 49 % 
der jungen Arbeiter äußern, nichts von der Durchführung von 
Jugendforen su wissen bsw, die Durchführung von Jugendforen 
verneinen, 46 % aber an der Teilnahme von Jugendforen inter­
essiert sind. Daß FDJ-Funktionäre und ihre Gruppenmitglieder 
in dieser Einschätzung übpreinstimmen bekräftigt diese Wer­
tung und macht zugleich auf erhebliche Reserven in der Lei­
tungsarbeit der FDJ-Grun.dorgaaisa.tion aufmerksam* Es spricht 
nicht für das gesamte politische Klima in diesen Grundorga­
nisationen, wenn von vielen Jugendlichen auch keinerlei Inter­
esse am Besuch von Jugendforen geäußert wird (vgl. auch Tab.1 
im Anhang).
Daß die Jugendforen als eine wichtige Form der politischen 
Massenarbeit auch nach Meinung vieler Jugendlicher durchaus 
ihre politischen Fragen klären helfen könnten und damit mehr 
Jugendliche als bisher erreichen könnten, geht aus folgenden 
Ergebnissen hervor: 58 % bisheriger Teilnehmer an Jugendforen, 
aber auch 38 % derer, die an Jugendforen interessiert wären, 
versprechen sich von Jugendforen in starkem Maße überzeugende 
Antworten auf ihre politischen Fragen. Die Hehrheit der Teil­
nehmer hat also außerordentlich gute Erfahrungen mit den Ju-
gendforen gemacht. Es kamst also verstärkt darauf an, neben 
einer guten Inhaltlichen und organisatorischen Vorbereitung 
über das FDJ-Aktiv, die Teilnehmer an Jugendforen auch mit 
den jenigen Gruppenmitgliedern ins Gespräch zu kommen, die 
die Klärung ihrer politischen Fragen außerhalb des PDJ-Kol- 
lektivs suchen*
282.1*3* Gespräche zum Erwarb des Abzeichens "Für gutes Wissen"
Bag Abzeichen "FÜrgites Wissen" ist die Anerkennung der FDJ 
für gute und anwendungsbereite Kenntnisse des Marxismus-Le­
ninismus, für dag erfolgreiche Studium der Dokumente des IX* 
Parteitages und das X* Parlaments der FDJ* Jeder FDJler war 
in "FDJ-Aufgebat DDR ßo" aufgerufen, bis zum ße. Jahrestag 
der SED dieses Abzeichen au erwerben. Die Gespräche dazu als 
Teil des FDJ-Studienjahres sollen gemäß zentraler Vorgaben 
das ganze Jahr hindurch durchgeführt werden und einen Höhe­
punkt im Leben der FDJ-Gruppen bilden. In den meisten FDJ- 
Gruppen, in denen das P9J-Studieajahr läuft, haben die Ab- 
seichengespräche stattgefunden und die Mehrheit der Zirkel- 
teiinelmer hat im FDJ-Studienjahr 1977/78 auch das Abzeichen 
erworben. Dabei gibt es indan FDJ-Gruppen der Lehrlinge, Ar­
beiten und Studenten erhebliche Unterschiede:
Tab. 6: Teilnahme an den Abzeichen-Gesprächen im FDJ-Stndlen- 
jahr 1977/78 (MAK 79)
Teilnahme keine Teilnahme
Abzeichen Abzeichen kein es gab keine
erworben nicht erwerben Interesse Abzeiehen-
gespräche
Gesamt 59 7 6 28
Lehrlinge 
- FDJ-Funktionäre 73 6 7 14
- keine FDJ-F 6o - 1o 5 25 !
.Arbeiter
- FDJ-Funktionäre 68 8 1 23
- keine FDJ-P 46 8 12 34 !
Studenten
- FDJ-Funktionäre 58 5 4 33
keine FDJ-F 47 3 5 45 '
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Die unterschiedliche Einschätzung der FDJ-Fuaktionäre und 
dar anderen G^uppenmitglieder hinsichtlich des ätattfindcns 
der Abzeichen-Gespräche zeigt, daß die Leitungstätigkeit in 
einigen PDJ-Brappen nicht vermag, eine FDJ-Arbeit zu organi­
sieren, die alle Gruppenmitglieder erfaßt. .Daß sich diese 
Diskrepanz auch in den Lehrlings- und Studentenkollektiven, 
seigt, in denen alle Gruppenmitglieder einen ständigen Kon­
takt untereinander haben können, unterstreicht die Notwen­
digkeit, das gesamte FDJ-Studienjghr nicht nur für einen 
interessierten Aktiv zu führen, sondern inhaltlich und orga­
nisatorisch zumindest die Möglichkeiten für eine Teilnahme 
aller auch an den Abzeichen-Gesprächen zu gewährleisten, 
Offensichtlich geht es nicht bloß um Informationsverluste, 
die bei unregelmäßigen Zirkelbesuchem auftreten, denn auch 
regelmäßige Zirkelbesucher vereneinan zu 23 % die Durchfüh­
rung von Abzeichen-Gespräches*
Ihre Absicht, auch im laufenden PDJ-Studienjahr 1978/79 das 
Abzeichen zu erwerben, bekundeten 62 % der Zirkelteilnehner 
(7c derer, die das Abzeichen bereits in vergangenen Jahr 
erworben haben). Die Hälfte der Jugendlichen, die die Durch­
führung von Abzeichen-Gesprächen verneint hatten, ist bereit, 
in dieses PDJ-Studienjahr daran tcilsunehmen, 41 % sind aller­
dings noch unentschieden. Hieraus wird ersichtlich, daß nicht 
etwa massives Desinteresse vieler Gruppenmitglieder die 
Durchführung von Abzeichen-Gesprächen hemmt, daß es vielmehr 
an killen und den Fähigkeiten des FDJ-Aktivs liegt, die Be­
dingungen au schaffen, daß alle Zirkelteilnehner den Erwerb 
des Abzeichens "Für gutes Liesen" als wichtiges Moment ihrer 
Beschäftigung mit den Dokumenten von Partei and FDJ akzeptie­
ren.
2,2,2. yBd-Mitgliederveraammlungan
Laut Statut der PDJ ist die Mitgliederversammlung das höchste 
Organ der FDJ-Gruppe. Sie soll den zentralen Vorgaben ent­
sprechend monatlich durchgeführt werden. Unsere Ergebnisse zei­
gen, daß wie bereits beim FDJ-Studienjahr, in der Durchführung 
dieser Versammlungen erhebliche Reserven zu finden sind.
Tab. 7: ESufigkeit des Stattfindens von FDJ-Versammlungan 
(genant und nach Tätigkeit, nur FDJler)
einige monat- viertel- gelte- nie ist nicht
Male lieh jährlich ner bekannt
nonatl.
Gesamt 11 61 9 1o 4 5
Lehrlinge 16 57 Io 11 3 3
Arbeiter 56 11 15 6 4
Jtudcntan 7 86 5 2 0 0
Funktionäre der FDJ bestätigen vor allem unterdan jungen Ar­
beitern häutiger die regelmäßige Durchführung von FDJ-Yer- 
Sammlungen als FDJler ohne Punktion (73 % su 59 % mindestens 
monatlich). Bnge Zusammenhänge bestehen hierbei mit der Ein­
schätzung das politischen Klimas in den FDJ-Gruppen: Eine gute 
politische Atmosphäre ist Bedingungen (und Ergebnis) einer 
kontinuierlichen Durchführung der Mitgliederversammlungen 
(vgl. Tab* 1*2 im Anhang).
86 / der Lehrlinge, Arbeiter und Studenten nehmen an den tht- 
gliederversammlMRgen. teil, das sind 98 L der FDJ-ler*
8: Teilnahme an den FBJ-Verganmlungen 
(nur FDJ-Mitglleder)
Teilnahme Eicht-Teilnahm 
aber Interesse
Lehrlinge 9o 5
Arbeiter 85 8
Studenten 1oe o
Die Teilnahme der FDJler an den FDJ-Mitgliadervereasalungen 
ist nicht in allen FDJ-Grunderganigationen gleichermaßen ge­
währleistet. Das drückt sich aus in den von Untersuchung zu 
Untersuchung diffCTSarenden Teilnehmarzahlen und auch dem An­
teil derer, die gern an den Mitgliederversammlungen teilnehmen* 
FDJ-Funktionäre äußern deutlich häufiger eine positive Ein­
stellung zur eigenen Beteiligung* Daß diese Einstellung aus­
schlaggebend ist für die Stabilität und Kontinuität eigenen
Engagements in der FDJ-Arbeit, wurde bereits am Beispiel 
der Zirkel junger Sozialisten aufgezeigt, Monatlich statt­
findende Hitglicderversamslnngen haben mit 85 % regelsäSig 
teilnehmenden Jugendlichen den grüßten Zuspruch, Insgesamt 
beteiligen sich von den FDJlern, die nicht gleichseitig 
an FDJ-Dtudienjahr teilnehmen, 71 % regelmäßig gn den Ver- 
cannl ungen, 15 ^ sehr selten bzw.. nie, 1)
i-nb, 9: Häufigkeit der Teilnahme an den FDJ-Hitglieder- 
versammlungen FDJlern, die nicht am FDJ-ßtu- 
dienjahr teilnehmen (HAK., 79)
fe
Lehrlinge ges*
- iDJ-Funkticnäre
- FDJler ohne Funktion
- FBJ-Funktionäre
- FDJler ohne Funktion
Studenten nehmen alle regelmäßig an den FDJ-Varcamalungeu 
teil* In diesen Ergebnissen zeigt sich nachdrücklich die hohe 
Verantwortung des FDJ-Aktivs, insbesondere des Gruppenleiters 
für eine kontinuierliche politische Arbeit in den FDJ-*Gruppen 
Nur inden Gruppen kennen alle FDJler aktiv in das Gyuppenle- 
ban (und dabei ist die Teilnahme an den Mitgliederversammlun­
gen die elementarste Form) einbosogen werden, in denen das 
FDJ-Aktiv die inhaltlichen und organisatorischen Voraussetaun 
gen dafür schafft.
immer sehr sei'
75 11
89 2
7o 15
$1 2!
81 0
53 np
1) In FDJ-Gruppen, in denen auch Zirkel junger Sozialisten 
staffinden, werden auch die Mitgliederversammlungen re* 
geldmäßiger durchgeführt, so daß in diesen Gruppen auch 
mit einer regelmäßigeren Beteiligung der FDJler au rech­
nen ist,
Wie wichtig das Verhältnis von FDJ - Gruppenlei t er und gesam­
ter FDJ-Gruppe ist, wird durch folgende Zusammenhänge offen­
sichtlich: Gruppenleiter, die das Vertrauen ihrer Gruppenmit­
glieder besitzen und die sieh bemühen, alle in die Gruppen- 
arbeit einsubeziehen, führen wesentlich regelmäßiger FDJ-Ver- 
a&nüungen durch.
Umgekehrt wird den FDJ-Gruppanleitern das grüßte Vertrauen 
entgegange&racht, in deren FOJ-Grappen die Uitgliederversama^ 
jungen mindestens monatlich stattfinden* 
fab*,. 1os Zusammenhänge zwischen der Beurteilung der FDJ- 
gruppenleiter und der Durchführung und Teilnahme 
an den Mitgliederversammlungen
monatliche Teilnehmer 
Cruppanlsiter Durchführung
besitzt Vertrauen
- volle Zustimmung 69 99
- singasohr.Sustimmuagu 64 91
- eingeschr. Ablehnung 55 81
- Ablehnung 44 75
besieht alle in die 
FDJ-Arbeit ein
- volle Zustimmung 71 95
- eingeschr,Zustimmung 53 9o
- eiageschr. Ablehnung 53 8?
- Ablehnung 49 73
Vertrauen in Gruppenleiter bezieht 
"'üatliche Gruppenleiter alle ln die Arbeit ein
" Durchführung 42 (87) 41 (81)
- seltenere Durchf, 28 (73) 23 (65)
FDJler, die ihren Gruppenleiter schätzen, nehmen auch wesent­
lich häufiger aus persönlichem Interesse und der Einsicht in 
die Notwendigkeit an den Mitgliederversammlungen teil als 
diejenigen, die sieh dem Gruppenleiter gegenüber kritisch 
äußern. Für die meisten FDJler, die eine ablehnende Haltung 
zu.i Gruppenleiter haben, sind das keine Gründe für ihre Teil* 
nähme an den Versammlungen, (Einschätzung der Gruppenleiter 
vgl,Tab* 9 + 1o im Anhang)
Persönliches Interesse und Einsicht in die gesellschaftliche 
Notwendigkeit sind für die meisten Jugendlichen (62 % bzw.
61 ;j) ein Grund, weshalb sie die Mitgliederversammlungen be­
suchen. Für jeden zweiten FDJler sind beide Gründe dafür 
ausschlaggebend. Besonders hoch ist das persönliche Inter­
esse an den Gruppemversaamlungen bei den FDJ-FunktioaRren 
unter den jungen Arbeitern (86 A)*
Die FDÜdnitgliederversaHaluBgan sind ein Forum, in des die 
Aktivität der Gruppeamitglieder zur Geltung kommen kann und 
das zugleich wichtige Impulse für die aktive Arbeit aller 
FDJler liefern muß. 52 % der FDJler nehmen auy eigenes An­
trieb aktiv an den Mitgliedersaaslungsn teil, indem sie sieh 
an den Diskussionen beteiligen, weitere 23 ;B äußern sich nach 
gesielter Aufforderung und immerhin 25 ^ bleiben in den Ver- 
assslungen passiv (bei .Studenten betrifft das nur 6 %). Es 
zeigt sieh auch hinsichtlich anderer Gruppenaktivitäten (vgl* 
Tab. 11 im Anhang), daß mit konkreten Aufträgen dar Kreis der 
aktiv am Grupponleben teilnehmenden Jugendlichen erhöht werden 
kann, daß dabei aber nicht steheageblieben werden kann, sondern 
die Initiative und Bereitschaft zur übernähme von Verantwor­
tung gesielt durch das F&J-Aktiv herausBubildaa sind.
Nichtige Einschätzungen der FDJ-YersagaluRgen liegen aus der 
Studie Student 79 vor, Rückschlüsse auf die Versammlungen unter 
der Arbeiterjugend sind damit allerdings nicht zu ziehen, Dia 
Vorbereitung durch die FDJ-Gruppaaleitung und die offene Dis­
kussion in den Versammlungen schützen die meisten FDJler (auch 
diejenigen ohne Funktion im Jugendverband) positiv ein*
Kritisch beurteilt wurde vor allem die zu große Passivität 
vieler FDJler (vgl. Tab. 12 in Anhang).
Drforderllch ist, durch die buche nach interessanten Inhalten, 
die an den die Jugendlichen bewegenden Fragen zu orientieren 
sind, und durch die Schaffung einer offenen und ehelichen 
Atmosphäre einen größeren Kreis der FDJlor-Yaranstaltungaa 
einsubesiehen und damit die von den FDJlern selbst beklagte 
Passivität vieler zu überwinden. So muß kritische eiageschätzt 
werden, daß organisatorische Fragen des Studienprozesses offen-
sichtlich in Mittelpunkt der MitgliedervcrscnalungeB der 
Gtudenten stehen, 3a3 andere Yfichtige Prägen des Gruppenle­
bens (geistig-kulturelle Probleme, die Entwicklung einzel­
ner Gruppengitglieder) stärker vernachlässigt werden (vgl* 
2ab, 13 im Anhang), Dabei zeigt sich, daß auch in der Hin­
sicht an die FDJ-Gruppc große Erwartungen geknüpft werden, 
daß sie sich um die Leistun^bntwicklnng jedes einzelnen 
itudcnten kümmert und daß sie eine interessante Freizeit­
gestaltung fördert (vgl, Tab, 14 im Anhang). Die Wirksamkeit 
der gesamten Arbeit des FDJ-Kollektivs läßt sieh auch an den 
Urteilen Jugendlicher Über ihre FDJ-Gruppe ablesen.
Tab* 11a Einschätzung der FBJ-Grappe (MAU 79)
volle S^tim- uneingeschränkt
Znstira- mtmg ges, t@ Ablehnung
mang
Politische Fragen 
werden offen und
ehrlich diskutiert. 46 (75) 5
Fehler und hänge! in 
der Arbeit/Ausbildung 
werden offen und ehr­
lich diskutiert. 45 (76) 7
ln meiner FDJ-Gruppe
fühle ick mich wohl. 29 (83) 3
Diejenigen FDJ-Gruppcn werden am besten eingeschätzt, die 
eine kontinuierliche Arbeit leisten, in denen z.B. Zirkel 
junger Sozialisten und Mitgliederversammlungen regelmäßig 
stattfinden. Daß dies eng mit der Persönlichkeit des 
Gruppenleiters zusammenhängt, steht außer Frage.
Gichtig ist, daß sowohl die emotionale Bindung an die Gruppe 
als auch die Beurteilung der Möglichkeit kritischer Ausein­
andersetzung über Fragen der Ausbildung und Arbeit in engem 
3usamae:dmng mit dem politischen Klima in der Gruppe stehen*
Unsere Ergebnisse belegen, daß die Jugendlichen konkrete An­
forderungen an die FDJ-Arbelt ihrer Gruppe richten, daß die 
Bereitschaft der meisten FDJler, diese Anforderungen selbst 
mit zu erfüllen, groß ist. In Gruppen, in denen FDJ-Arbelt 
nur auf dem Papier geleistet wird, in denen dar einzelne weder
gefordert noch gefordert wird, herrscht dagegen eine Atmos­
phäre, in der sich die meisten Jugendlichen nicht wohl fühlen. 
Angesichts dieser Zusammenhänge verwundet es nicht, daß in 
den FDJ-Gruppan in denen auchZirkel junger Sozialisten durch­
geführt werden, offensichtlich eine bessere politische 
Atmosphäre herrscht als in anderen Gruppen,
Die meisten der Jugendlichen, die nicht am PDJ-Studienjahr 
teilnehmen, schätzen ein, daß ihnen die Arbeit in der FDJ- 
Grnppe für die eigene Entwicklung hilft und zwar in fachli­
cher und politischer Hinsicht. Dabei werden jedoch von vielen 
Jugendlichen erhebliche Vorbehalte geäußert (vgl. Tab. 15 
im Anhang), vor allem hinsichtlich der Hilfe für das Verständ­
nis der Politik der SED (15 % volle, 37 % eingeschränkte Zu­
stimmung). In dieser Hinsicht ist es bedenklich, daß viele 
FDJler durch die Teilnahme an den Mitgliederversammlungen 
nur selten oder nie überzeugende Antworten auf ihre politi­
schen Fragen erhalten (vgl. Tab. 8 im Anhang).
Die Erkenntnis der eigenen Verantwortung bei der Verwirklichung 
gesellschaftlicher Ziele ist ein wichtiger Aspekt der politi­
schen Arbeit in den FDJ-Gruppen, ist Bedingung für die Bereit­
schaft, durch eigene Leistungen zur Verwirklichung dieser Zie­
le beizutragen. Ihre eigene Verantwortung wird am stärksten 
FDJlern bewußt, in deren Gruppen auch das Verständnis für die 
Politik der SED vertieft wurde, 44 % stimmen der Wirksamkeit 
der FDJ-Arbeit hinsichtlich beider Aspekte zu, 36 % äußern, 
daß ihnen die Arbeit in der FDJ-Gruppe weder geholfen hat, die 
Politik der SED zu verstehen noch die eigene Verantwortung zu 
erkennen.
Insgesamt muß davon ausgegangen werden, daß etwa 4 von 1o FDJlern 
die Wirksamkeit der FDJ-Arbeit für die eigene Entwicklung posi­
tiv, 3 v'A * c -Egiti-,'. einschätzen.
FBJ-Funkti&aäre beurteilen die Wirksamkeit der FDJ-Arbeit 
(damit die Ergebnisse eigener Leitungstätigkeit) positiver als
if-z-hU 28/80
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die Gruppenmitglieder, sicher auch, weil diese Leitungstätig­
keit in stärkeren Maße solche Hinsichten und Haltungen för­
dert und fordert bzw. weil sie überhaupt stärker in das Grup­
penleben einbezogen sind als Nicht-Funktionäre.
2.2.ß* Persönliche Aufträge und Gespräche
Mit den persönlichen Gesprächen und persönlichen Aufträgen 
sind gute Möglichkeiten gegeben, alls Jugendlichen in das 
Leben ihrer FDJ-Gruppe einzubeziehen, ihre jeweils besonde­
ren Fähigkeiten und Interessen zur Geltung zu bringen und 
den eigenen Beitrag zur Erfüllung der Aufgaben der FDJ-Gruppe 
abrechenbar festzulegen. Es muß anhand unserer Ergebnisse 
eingeschätzt werden, daß in den Meisten FDJ-Kollektiven der 
Grundsatz "Jedem seinen persönlichen Auftrag" noch nicht 
durchgesetzt wird. 29 % der in der Komplexatudie 1978 enäßten 
Lehrlinge haben einen persönlichen Auftrag zur Verwirklichung 
des Kampfprogrammes ihrer Grundorganisation Übernommen, davon 
21 % gem. Der Anteil ist hei Lehrlingen, die nicht am FBJ- 
Studienjahr teilnehmen, mit 17 % weitaus geringer.
tr.ab. 12i Übernommene persönliche Aufträge (nur FDJler)
Lehrlinge ges.
Lehrlinge (ohne
Teilnehmer am 
FDJ-Studienjahr)
Arbeiter (ohne 
Teilnehmer am FDJ.
Studienjahr)
Auftrag
übernom­
men
29
17
kein Auf­
trag, aber 
Interesse
26
32
13 32
kein Auf­
trag,kein 
Interesse
3o
51
55
trifft
nicht
zu
15
Daß 15 % der FDJler unter den Lehrlingen meinen, persönliche 
Aufträge träten für sie nicht zu, deutet darauf hin, daß diese 
wichtige Form der politischen Leitung in diesen FDJ-Gruppen 
offensichtlich gar keine Rolle spielt.
Bedenklich ist, daß mit persönlichen Aufträgen vor allem von 
den FDJlern ein konkreter Beitrag gefordert wird, die ohnehin
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bereits FDJ-Funktionen erfüllen (bzw. daß sieh dieser Auftrag 
auf die Losung der mit dieser Funktion verbundenen Aufgaben 
besieht). Das Desinteresse vieler FDJler an einer Auftrags- 
Übernahme (vgl* Tab. 16 im Anhang) sollte den FDJ-Leitungen 
Anlaß sein, über Ziel, Inhalte und organisatorische Fragen 
der Auftragserteilung Klarheit zu schaffen und in den PDJ- 
Gruppen den Nutzen dieser Aufträge für den ein-rzelen und 
das Kollektiv sichtbar zu sachen.
Nur mit etwa der Hälfte der FDJler, die einen persönlichen 
Auftrag übernommen haben, haben die FDJ-Laitungan ein persön­
liches Gespräch dazu geführt* Damit bleibt, wie auch bereits 
aus anderen Untersuchungsergebniesen au folgern war, die Potenz 
des Dialogs zwischen den FDJ-Leitungen und den Gruppenmitglie- 
dem zu häufig unausgeechöpft. Gerade für die Auftragsübernahme 
und die konkrete Abrechnung ihrer Erfüllung ist es notwendig, 
in Gespräch konkrete Anforderungen aber auch Möglichkeiten 
der Unterstützung bei der Herausbildung von Fähigkeiten, dig­
gen Anforderungen genügen zu können, festzulegen und zu dis­
kutieren* So erlabt der einzelne FDJler konkret, daß der 
persönliche Auftrag nickt nur seine Privataaehe ist, sondern 
daß er wie auch die Gruppenleitung Verantwortung dafür tragen*
Tab* 1: Häufigkeit dar Durchführung von FDJ-Mitgliederver-
sammluagen, Zirkeln junger Sozialisten und Jugend­
foren m  nbrnngignerL von poriRiscnan ^lma n* nur
Ä.'Lo—uruppc f^
Hitgliedervar- Zirkel junger Jugendforen 
sammlusgan Sozialisten
mindest, nicht/ mindest, nicht/ mindest,nicht/ 
Honatl* weiß nonatl, weiß nonatl, v/eiß
nckes
Klima
nicht nicht nicht
- sehr gut 84 3 55 31 11 43
 ^ tT*!;*?! 74 4 43 37 8 43
- weniger 
gut 66 0 32 49 6 53
- schlecht 44 22 16 68 5 69
-it
4- A j ' i - ' O ' . * arsnanhaag zwischen WohlfMhlaa in dar F3J-Gruppe
liederversaimalungen, und
den 6DJ Studienjahr (KF1, nur Lehrlinge)
IhLtgliederver- Zirk 
smiLung
el junger Sozialisten
hohl füll! an 
in FDJ-Kol" 
lektiv
Teilnahme
gern ungern nickt
geplante Teilnahme 
gern ' ungern nickt unbestimmt
- volle Zu­
stimmung 5o 33 1? 13 5 25 55
schränkte
ZHStiBRRg. 3J 43 22 11 9 36 44
- Ablhaung 
ges* 1a 49 41 3 9 55 33
71 .-ZU 2C/3o 
jT'Auaf*
Tab, 3: Interesse am FDJ-Studienjahr und Interesaantheit 
des PDJ-Studienjahrec (Gesamt und differenziert 
nach Zirkelteilnahme) Student 79
Interesse am FDJ- FDJ-Studieajakr
Studienjahr ist interessant
schwach/ ZustixaB 
nicht
.mig Ablehnung
18 21 2c
Sirke11 eilnahae
- gem 84 0 41 7
- c.ngorn 14 22 11 26
irkelteilnehser)
Imal 2rual ßsal
mehr
und kein Urteil
L e hrlimso
(HtK 79^ 12 13 15 12 ßl  ^{
Lshrlinge
(Jun) 1o 23 15 1? 18 i
(KiK*79) 16 13 18 1o 33
4 8 Io 14 55 9
Tab. 5: Hinschätsmri (Ion d-Gi?*
Sozialisten (MA.K! 79$ '^-oser)
volle
Das Lesematerial.., ^ustimnung
Zustimmung
gesamt
uneingeschränkte
Ablehnung
regt zun Nachdenken 
Über polit.,Skonom, 
0,weltanschauliche
Frage^ i an^ 44 (86) 3
stellt theoretische 
Probleme anschaulich 
und verständlich dar, 39 (89) 1
ist auf die Fragen 
und Probleme suge- 
schnitten, die Ju­
gendliche interas-* 
Bieren-, 24 (84) 1
setzt ein zu großes 
bissen voraus, 2c (53) : 9
Tab. 6s Einschätzung des Zirkelleiters (HAK 79)
Der Zirkelleiter ... v°^e, ZastinmHBg ZüstiaaHBg ges.
ist an unserer ehrlichen
Heining interessiert. 71 (9o)
hat ein kameradschaftliches
Verhältniazu. uns. 51 (87)
vermittelt sein Wissen
verständlich. 48 (89)
besieht unsere# Fragen 
und Probleme ständig
in die Diskussion ein, 47 (81)
mir sympathisch-* 36 (81)
ist in seiner Darstellung 
und seinen Argumenten
überzeugend* 27 (8c)
Tab. 7: Einschätzung der Zirkel junger Sozialisten (Gesamt, 
nur veile Zustimmung und Zustimmung ges. ,MAK 79)
volle Zustimmung Zustimmung ges.
Im Zirkel kann man offen 
aktuell-politische Proble­
me diskutieren. 53 (86)
Die Zirkel sind eine interes­
sante Form zur Vermittlung
oarx. -len. Kenntnisse. 31 (78)
Die zivkel! helfen mir, mei­
nen eigenen politischen
Standpunkt zu festigen. 3o (68)
Die Zirkel helfen mir, die
Politik der SED zu verstehen 29 (71)
Die Zirkel helfen mir, mein
Wissen zu erweitern. 29 (7c)
Die Zirkel halfen mir, meine 
eigene Verantwortung bei der 
Verwirklichung gesellschaft­
licher Ziele zu erkennen* 24 (63)
In den Zirkeln kann ich neina 
Bplebnisse und Erfahrungen
zur Diskussion stellen* 21 (62) ( )
gn den Zirkeln erhalte ick 
überzeugende Antworten auf
meine politischen Fragen. 19 (!) (65)
Die in den Zirkeln behandelten
Themen interessieren mich, 16 (!) (69)
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Tab. 8t Überzeugungskraft der FDJ-Mit gl iedorvers ammlungon 
und dag FDJ-Studienjahrea (Student 79)
Überzeugende Antworten wurden gegeben 
iEB&er ab und zu selten nie
Mitgliederver­
sammlung 8 49 33 4
FDJ-StudioBjahr 13 53 3e 4
Tab. 9s Beurteilung des FDJ-Gruppaaleiters (Gesamt) 
nur für FDJler, die nicht am FDJ-S t udienj ahr 
'teilnehmen (HAK 79)
volle Zustimmung Ablehnung
Zustimmung gesamt
verlangt von j edem 
hohe Lern- und Ar-
beitsdisziplin 4o (71) 7
genießt mein Vertrauen 35 (82) 6
bezieht die meisten 
Gruppanmitgliedar in 
das FDJ-Leben ein 35 (72) 4
fdrdert das geistig- 
kulturelle Leben der 
Gruppe 26 (58) 13
verlangt von allen 
Gruppenmitgliedara ein 
parteiliches Auftreten 25 (54) 14
sorgt dafür* daß wichtige 
politische Probleme dis­
kutiert werden 23 (56) 1o
Tab. los Beurteilung des FDJ-Gyuppenleiters (Zusammenfassung),
(Gesamt und differenziert nach FDJ-Funktion ,HAK 79)
positiv positiv, Vor- positiv,z,T, Überwiegend 
oehalte dosi- ablehnende ablehnende 
nieren Haltungen Haltungen
Gesamt 22 13 33 27
PDJ-Funktionare 24 19 42 15
FDJler ohne Funkt. 2o Io 37 33 !
Tab. 11; Teilnahme an verschiedenen Formen der FDJ-Arbeit 
(MAS 79)
Teilnahme Teilnahme, wenn keine
ohne Auftrag Auftrag vorliegt Teilnahme
Vorschlag stna In­
halt von FDJ-Veran-
stqltungen. 42 29 29
Abfüllung von Be­
schlüssen der
FDJ-Gruppe 36 3o 34
konkrete Vorberei­
tung van FDJ-Yeran-
staltuagen 34 33 33
Tab, 12: Meinungen zu den FDj-M&tgliederversaHmlaHgen
(Student 79* Gesamt und nach FDJ-Fanktion, nur 
Zustimmung, in Klammern Dehnung)
Gesamt PDJ-Faaktioaäre Studenten
ohne FDJ- 
Funktion
G^uppanleitang bereitete
Versammlungen gut vor 56 (4) 6o 5
ungeschminkte Meinungs­
äußerung in den Versamm­
lungen 54 (1o) 58 52
viele blieben in den
Versammlungen passig 42 (18) 42 41
die Versammlungen wurden 
auf dar Grundlage zentraler 
Themen kollektiv vorberei­
tet 31 (2o) 34 2?
in den Versammlungen wurden 
vorgegebene Themen abgearbei­
tet, ohne Interesse 29 (31) 28 31
viele wichtige Fragen wurden
nicht ausdiskutiert 29 (29) 27 31
Cruppaaleitung bastritt Ver­
sammlung faktisch allein 22 (39) 23 22
Tab* 13t Inhalte der Mitgliedarg&R&amMlung (Student 79*
Gesamt, nur immer bzw. immer/ ab und
delte Themen
organisatorische Fragen 
des Studienprosesses 53 (96)
Erfüllung des Gruppen- 
Programms 39 (91)
Aktuell-politische Fragen 39 (86)
Unterstützung leistungs­
schwacher Studenten 24 (84)
Qualität der Lehrveran­
staltungen 22 (85)
geistig-kulturelle Probleme 16 (73)
Entwicklung einzelner Gruppen- 
Mitglieder 12 (61)
Förderung sehr guter Stadäeaten 1 (2o)
Tab. 14: Bedingungen für die Entwicklung von FDJ-Gruppen 
(Student 79 uneingeschränkte und Zustimmung ins­
gesamt)
FDJ-Gruppc entwickelt sich 
dann positiv...
wenn sie eine offene poli­
tische Atmosphäre schafft*
wenn sie die Interessen der 
Mitglieder im Studienproseß 
vertritt.
wenn sie eich um die Leistungs- 
entwiekluag jedes einzelnen 
Studenten kümmert.
wenn sie eine interessante 
Freizeitgestaltung fordert,
wenn sie das Streben nach 
selbständiger wissenschaft­
licher Arbeit fördert.
62 (94)
62 (93)
53 (9c) 
45 (85)
3c (72)
-u'..'. 17 i lincchätzttng der ILDJ-urupponurbeit (Hosuxt der 
FDJler, die nicht am NDJ-Studienjahr tcilnchriou 
:.pu: 77)
volle Dustinxurg aucingojodrdu'
lactiuxuug gesamt .Ablehnung
i.j rooit in der 
. .J-Jmpgr hilft
-her ircbleue des Lor- 
.toir.'/ der Arbeit .rübei-
iichir nocahhdonhon. 22 (53) 9
.uoineh eigenen politi­
schen Dtandpankt zu ie-
T - < . ; , . - - ,  * ni - ; . ,
—- v — ^ . . ^ ^ . 1 -  ! * - h
die mm,-lcninistiv
^ 7  t  *
reine airenc "orautner- 
iorg boi"i-r Verwirkli­
chung gesellschaftlicher
Ziele su erkennen, 1$ (?-$) 17
r.."i;:o alltäglichen Drfuk- 
-'.*.c. *m in wclitimhe r -
-.r reeAAkigo eiuctoordnen, 15 (52) 12
lic- '. '*;litih der ...DD besser
er erratener, 17 (52) Ir
Dabo. 16: -herna'nae persönlicher Aufträge (differenziert 
nach ADJ-irnktion, nur Lehrlinge - KPL)
Auftrag übernommen kein Auftrag, kein 
(in Klamam: aber Interesse .'=.aitr<.
gern) kein
ntorer
?DJ-yunktic-n
(gal'U SUJgüao^) 2s
A-J-'-'-irktiOK 
)augerr ansgeübt) 3)
rein* P3J-7. 19 (13)
( 3) io 7'
trifft 
nie LA
y\
.20
